
Wasserkraftnutzung in Österreich
70 o/o des in Österreich produzierten Stroms s tam m t aus W asserkraft. Obwohl die C 02-neu tra le  W asserkraft 
g rundsätz lich  als um w e ltfreund lich e , erneuerbare Energiequelle g ilt, haben W asserkraftwerke (Fließ-, Speicher
und K leinwasserkraftwerke) gravierende Ausw irkungen a u f das komplexe ökologische W irkungsgefüge von 
Fließgewässern. Sie bedeuten schwerw iegende E ing riffe  in den na tü rlichen  Lebensraum der Flussbewohner: 
Wenn Schw allbetrieb Wasserstände künstlich  schwanken lässt und extrem e G eschiebetätigkeit h e rvo rru ft, 
Dämme Flüsse periodisch oder vo lls tänd ig  austrocknen lassen und dam it zu regelmäßigen Fischsterben führen  
und Gebirgstäler überstaut werden, kann W asserkraft n ich t une ingeschränkt als na tu rfre u n d lich  bezeichnet 
werden. Denn N aturlandschaften und fre ie  Fließstrecken sind n ich t erneuerbar.
Besonders dram atisch ist die Lage in der A lpenregion. Nur m ehr rund 10 %  der Fliessgewässer in den Alpen 
können als na tü rlich  e in g e s tu ft werden. Der überw iegende A n te il der Flüsse und Bäche ist durch Verbauung 
und K raftwerke bereits schwer b e e in trä c h tig t

Vor allem in Tirol drohen akut neue Natur zerstörerische Kraftwerksprojekte:
Trotz der überaus deutlichen  Ab lehnung durch die be tro ffene  Bevölkerung, ohne jeg liche  kritische Bedarfsprü
fung  und Ausschöpfung a lle r M ög lichke iten  der Bedarfsverringerung, ohne jeg liche  Berücksichtigung von an
deren heim ischen Energ iealternativen, ohne Rücksichtnahm e a u f nationa le  und in te rna tiona le  Energ ie le itb ilder 
und ohne Beachtung kü n ftig e r E n tw ick lungsm ög lichke iten  der regionalen Bevölkerung beschloss die Tiro ler 
Landesregierung einen Ausbau der K raftw erke Sellra in-S ilz  und Kaunertal sowie m it den Projekten M a lfo n ta l 
und R aneburg-M atre i die E rrich tung zweier neuer Pum pspeicherkra ftwerke.

Neben den anderen Vorhaben ist das Projekt R aneburg-M atre i in O sttiro l besonders abzulehnen: Es lieg t im 
unm itte lba ren  Vorfe ld des Nationalparkes Hohe Tauern, würde w ertvo llen  Lebens- und W irtscha ftsraum  der 
Bevölkerung zerstören und zudem die Isel schädigen, den le tzten ökologisch in tak ten  G letscherfluss der Alpen. 
Eine Realisierung des Projektes R aneburg-M atre i wäre zudem eine Voraussetzung fü r  die spätere Tota lausle i- 
tung  der Isel.

O sttiro l ha t m it der Drau bereits einen seiner beiden Flüsse an die Tiwag verloren und w eist insgesamt über 160 
W asserkraftwerke au f; in zwei w eiteren K raftwerksbauste llen a rb e ite t die Tiwag gerade an der A b le itung  der 
Islitz (des siebtgröß ten G letscherbaches Österreichs) und der unteren Schwarzach. O sttiro l hat längst seine 
S chu ld igke it getan.

Es ist unzum utbar, zur U nterstü tzung der in te rna tiona len  Exporte und Strom handelsgeschäfte der Tiwag im m er 
w eite re  Landschaftsopfer zu fo rdern . Wasser und Lebensraum sind unverm ehrbar und unersetzlich.
Anlässlich der konkreten Bedrohung in O sttiro l fo rd e r t der NATURSCHUTZBUND einm al mehr, dass das Thema 
W asserkraft ganzhe itlich  angegangen werden muss. D aher fo rd e r t  e r:

•  Eine systematische Erfassung und Beurteilung der Fließgewässer als Basis eines Konzepts fü r  die w eiteren 
M ög lichke iten  der W asserkraftnutzung in Österreich -  und zwar un te r Einbeziehung a lle r Be tro ffenen, also 
beispielsweise auch der E -W irtschaft.

•  A usw eisung von Tabuzonen: Dabei werden zunächst Strecken zu defin ieren sein, die jeden fa lls  vo r jeg liche r 
Verbauung zu bewahren sind.

•  Eine zügige und korrekte Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie.
•  E ff iz ie n zs te ig e ru n g  vor Ausbau w e ite re r K ra ftw erke : Vorrangig müssen anstelle von neuen K ra ftw erks(- 

erw eite rungs)pro jekten  Anstrengungen in R ichtung E ffiz ienzste igerung un ternom m en werden. Bei weitem  
n ich t alle bestehenden W asserkraftwerke entsprechen dem neuesten Stand der Technik.

Anlässlich der akuten Bedrohung fo rd e r t der NATURSCHUTZBUND weiters: Kein Projekt R aneburg-M atre i in Ti
rol im unm itte lba ren  Vorfe ld des N ationalparks Hohe Tauern! Hier ist die Zerstörung w ertvo llen  Lebens- und 
W irtschaftsraum s der Bevölkerung und die Schädigung der Isel als le tzten G letscherfluss der A lpen besonders 
zu befürchten .
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